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DANIELA MARTINIS-ARTH 

per Ende 2025 In Reaktion auf die OECD-Mindeststeuer implementieren verschiedene Kantone neue Förderinstrumente mit subventionsähnlichem Charakter, darunter auszahlbare Steu- ergutschriften (ORTC) und Direktzahlungen. Dieser Aufsatz untersucht und vergleicht die unterschiedlichen kantonalen Regelungen, um erste Gemeinsamkeiten und Unter- 

schiede zu beleuchten. 

1. AUSGANGSLAGE 

Die Schweiz hat die OECD-Mindeststeuer schrittweise um- 

gesetzt: Am 1. Januar 2024 trat die nationale Ergänzungs- 

steuer in Kraft, gefolgt von der internationalen Ergänzungs- 
steuer gemäss der Income Inclusion Rule (IIR) am 1. Januar 
2025. Bestehende Steueranreize, die die Bemessungsgrund- 
lage der Gewinnsteuer mindern —etwa die Patentbox 
(Art. 24b/cStHG/[]) 24b/cStHG/[ı]) 24b/cStHG/[]) oder der zusätzliche Abzug für For- 
schungs- und Entwicklungsaufwand (Art. 254 SCHG)-sowie 
Instrumente, die eine teilweise oder vollständige Steuerbe- 
freiung ermöglichen (sog. Tax Holiday, Art.2 Art.ı2 Art.2 BRP [2] bzw. 
Art. 23 Abs. 3 StHG), verlieren durch die Einführung dieser 
Ergänzungssteuern bei grossen multinationalen Unterneh- 

mensgruppen |3] ihre Wirksamkeit[4] [5]. Der Effekt niedri- 
gerer Gewinnsteuern kann nämlich durch die Ergänzungs- 
steuern neutralisiert werden. 

Um weiterhin als Wirtschaftsstandort attraktiv zu bleiben, 
sehen sich die Kantone gezwungen, neue Förderinstrumente 

einzuführen, die mit dem Regelwerk der OECD-Mindest- 
steuer kompatibel sind und bestehende Instrumente ergän- 
zen. Im Vordergrund stehen auszahlbare Steuergutschriften 
(engl. Qualified Refundable Tax Credit, ORTC) und Direkt- 
zahlungen. 

Im vorliegenden Aufsatz werden diese beiden Instrumente 
abstrakt beschrieben, bevor auf die verschiedenen kantona- 

len Regelungen eingegangen wird. Diese Regelungen be- 
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finden sich in unterschiedlichen Stadien der Umsetzung. 

Einige sind bereits in Kraft (Basel-Stadt, Graubünden), an- 
dere befinden sich im legislativen Prozess (kantonales Par- 
lament bzw. Referendumsabstimmung; Luzern, Zug) und 
einige sind noch in der Diskussionsphase (Genf, Schaffhau- 
sen, St. Gallen, Zürich). Abschliessend werden die Regelun- 
gen verglichen, erste Erkenntnisse thematisiert und Trends 
identifiziert. Der Aufsatz basiert auf dem Rechtsstand von 

Mitte Oktober 2025. 

2. AUSGESTALTUNG FÖRDERINSTRUMENTE 

2.1 Vorbemerkung. Im Rahmen dieses Artikels werden zur 
vereinfachten Lesbarkeit durchgehend die Begriffe «auszahl- 
bare Steuergutschriften» [6] (bzw. «ORTC») und «Direktzah- 
lungen» verwendet, die unter dem Oberbegriff «Förderins- 
trumente» zusammengefasst werden. Teilweise verwenden 
die Kantone jedoch andere Bezeichnungen, wie der Tabelle ı  
zu entnehmen ist. 

2.2 Auszahlbare Steuergutschriften (ORTC). Das Regel- 
werk zur OECD-Mindeststeuer, das über die Mindestbe- 

steuerungsverordnung (MindStV [s]) für die Ergänzungs- 
steuern in der Schweiz automatisch Anwendung findet, hat 
das neue Instrument der auszahlbaren Steuergutschrift 
(ORTC) etabliert. Im OECD-Regelwerk wird lediglich die 
Funktionsweise definiert (Art. 3.2.4, 4.1, 10.1.1 MR[9]). Es 
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Tabelle 1: VERWENDETE FACHBEGRIFFE 

TAX 

Im Artikel Förderinstrument Direktzahlung Auszahlbare Steuergutschrift 
Kanton Basel-Stadt Beitrag Förderbeitrag Qualifizierte Steuergutschrift (QRTC) [7] 
Kanton Genf (nicht verwendet) (nicht verwendet) Credit d’impöt remboursable qualifie 

Kanton Graubünden Beitrag (nicht eingeführt) Steuergutschrift 
Kanton Luzern Förderbeitrag, Luzerner Finanzhilfe Erstattungsfähige Steuergutschrift 

Innovationsbeitrag (LIB) 

Kanton Zug Förderbeitrag Direkte Zahlung Steuergutschrift 
Kanton Zürich (nicht verwendet) (nicht verwendet) Anerkannte auszahlbare Steuergutschrift Abbildung 1: FUNKTIONSWEISE AUSZAHLBARER STEUERGUTSCHRIFT (ORTC) 

Kanton gewährt 
ORTC 

: Verrechnung Vortrag Verrechnung Vortrag Verrechnung Vortrag Verrechnung mit : , , mit kantonalen mit kantonalen mit kantonalen 
kantonalen Steuern . 

Steuern (Restbetrag: Steuern (Restbetrag: Steuern oder zwin- (Restbetrag: Vortrag) 
Vortrag) Vortrag) gende Auszahlung 

N AN AN 1 
“__ Vortrag __- »__ Vortrag _-- “__ Vortrag __- 

So. _- 

liegt in der Verantwortung der einzelnen Staaten bzw. Kan- 
tone, zu entscheiden, welche Tätigkeiten oder Investitionen 
sie mit solchen QRTC bei Unternehmen fördern möchten. 

Die Funktionsweise eines QRTC besteht darin, dass er zu- 

nächst die geschuldete Steuer des Unternehmens reduziert. 
Sollte der Betrag der Gutschrift die gesamte Steuerverpflich- 
tung in einem Jahr übersteigen, wird der überschüssige Be- 
trag auf die nächste(n) Periode(n) vorgetragen. Spätestens 
vier Jahre nachdem der Steuerzahler die Bedingungen für 
die Ausrichtung des QRTC erfüllt hat, muss der Restbetrag 
an den Steuerpflichtigen ausbezahlt werden (Abbildung ı). ). 

Obwohl QRTC im Steuersystem integriert sind und im 
Grundsatz mit geschuldeten Steuern verrechnet werden, 
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müssen sie in jedem Fall nach spätestens vier Jahren aus- 
bezahlt werden, weshalb ihnen ein «subventionsähnlicher 

Charakter» zukommt[o]. zukommt[ıo]. zukommt[o]. 
Auch wenn ein QRTC die Steuerschuld reduziert, beein- 

flusst er den effektiven Steuersatz für die Zwecke der Ergän- 

zungssteuern nicht negativ. Aufgrund seiner Vergleichbar- 
keit mit Subventionen wird er —unabhängig von der Ver- 
buchung - nicht als Reduktion der massgebenden Steuern 
(Covered Taxes, Zähler) betrachtet, sondern als Erhöhung 
des massgebenden Gewinns (GloBE Income, Nenner) be- 
handelt. 

2.3 Direktzahlungen. Alternativ kann ein Staat einem 
Unternehmen auch Direktzahlungen für bestimmte för- 
derungswürdige Aktivitäten oder Investitionen gewähren. 
Dabei handelt es sich um klassische Subventionen, auch be- 

kannt als Förderbeiträge, Beihilfen, öffentliche Zuwendun- 
gen oder Government Grants, also staatliche Finanzhilfen 

in Form von nichtrückzahlbaren Geldleistungen. Solche Di- 
rektzahlungen haben im Kontext der OECD-Mindeststeuer 
keinen negativen Effekt, da sie unabhängig von den massge- 
benden Steuern sind. 
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3. KANTONALE REGELUNGEN 

Die nachfolgenden Ausführungen geben eine Übersicht über 
die Entwicklungen in den verschiedenen Kantonen. Eine de- 
taillierte Übersicht über die fortgeschrittenen Regelungen in 
den Kantonen Basel-Stadt, Graubünden, Luzern und Zugist 
in Tabelle 3 ersichtlich. 

3.1 Basel-Stadt. Im Mai 2025 hat Basel-Stadt als erster Kan- 

ton der Schweiz neue kantonale Förderinstrumente einge- 
führt, die rückwirkend für das Geschäftsjahr 2024 gewährt 
werden. Aufgrund der starken Abhängigkeit von der phar- 
mazeutischen und chemischen Industrie sowie der Ansäs- 

sigkeit grosser Konzerne, die von der OECD-Mindeststeuer 
betroffen sind, sah sich der Halbkanton zu schnellem Han- 

deln gezwungen. Der Regierungsrat hat das Basler Standort- 
paket entwickelt, das vorsicht, jährlich bis zu CHF 500 Mio. 
in zwei Fonds zu investieren. Der erste Fonds, «Innovation» 

(80%), soll jährliche Beiträge zur Forschung und Entwick- 
lung (F&E) der Unternehmen bereitstellen, während der 
zweite Fonds, «Gesellschaft & Umwelt» (20%), Massnah- 
men wie eine erweiterte Elternzeit finanzieren soll. Obwohl 

Linksaussen-Kreise ein Referendum gegen das Gesetzespa- 

ket ergriffen hatten, wurde es durch die Basler Stimmbevöl- 
kerung im Mai 2025 mit einer Mehrheit von fast zwei Drit- 
teln angenommen. 

Das erweiterte kantonale Standortförderungsgesetz und 
die zugehörige Verordnung [11] ermöglichen es juristischen 
Personen in F&E-intensiven Branchen, jährliche Förderbei- 
träge zu beantragen. Diese Instrumente stehen allen juristi- 
schen Personen mit beschränkter und unbeschränkter Steu- 

erpflicht offen, einschliesslich Start-ups. Methodisch sind 
die Förderbeiträge als QRTC, Direktzahlungen oder andere 
Steuergutschriften gemäss OECD-Mustervorschriften aus- 
gestaltet. 

Die Höhe der Beiträge bemisstsich nach den qualifizierten 
Personalaufwendungen für F&E, ordentlichen Abschreibun- 
gen für qualifizierte Anlagen für F&E oder Hochtechnologie 
und/oder Kosten für klinische Studien. Als kantonale Beson- 

derheit müssen die Personen und Anlagen nicht zwingend 
im Kanton Basel-Stadt liegen; in gewissem Umfang können 
auch Aktivitäten und Anlagen in der Nordwestschweiz bzw. 
in der gesamten Schweiz berücksichtigt werden. Darüber hi- 
naus können auch Beiträge für Nachhaltigkeitsmassnahmen 
beantragt werden. 

3.2 Genf. Der Kanton Genf hat anlässlich einer Medienkon- 

ferenz Mitte August 2025 zur «Wirtschaftsstrategie Genf 
2035» angekündigt, dass er bis Ende 2025 über die Ein- 
führung einer auszahlbaren Steuergutschrift entscheiden 
wird [12]. Weitere Details waren bei Abgabe des Manuskripts 
noch nicht bekannt. 

3.3 Graubünden. Der Kanton Graubünden hat als erster 

Kanton bereits im Januar 2024 ein Vernehmlassungsverfah- 
ren zur Einführung einer auszahlbaren Steuergutschrift 
initiiert. Aufgrund der Wirtschaftsstruktur sind indes nur 
wenige Unternehmen von der OECD-Mindeststeuer be- 
troffen. 
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Basierend auf der Vernehmlassung hat der Regierungsrat 
im August 2024 dem Grossen Rat eine Anpassung des Wirt- 
schaftsförderungsgesetzes[13] vorgelegt, die im Dezem- 
ber 2024 genehmigt wurde. Da kein Referendum ergriffen 
wurde, trat das Gesetz am 1. Januar 2025 inKraft. 

Die Bedingungen und der Umfang der auszahlbaren Steu- 
ergutschriften sind im Gesetz allgemein gehalten. Laut dem 
zuständigen Amt für Wirtschaft und Tourismus werden der- 
zeit die Detailregelungen ausgearbeitet, wobei aktuelle Ent- 
wicklungen auf OECD-Ebene, einschliesslich offener tech- 
nischer Fragen rund um den «Side-by-Side-Deal» mit den 
USA, berücksichtigt werden sollen. Diese Steuergutschrif- 
ten können jedoch grundsätzlich bereits vor der Veröffent- 
lichung der Detailregelungen für das Geschäftsjahr 2025 
beantragt werden. Anspruchsberechtigt sind alle Unter- 
nehmen im Kanton Graubünden, die durch ihre Aktivitäten 

und Investitionen einen «bedeutenden Beitrag» zur Erhö- 
hung der Wertschöpfung, zur Stärkung von Forschung, Ent- 
wicklung und Innovation oder zur Verbesserung der ökolo- 
gischen Nachhaltigkeit im Kanton leisten[14]. 

3.4 Luzern. Um die Wettbewerbsfähigkeit zu stärken, hat 
der Regierungsrat eine Vorlage zur Weiterentwicklung der 
Standortförderung erarbeitet. Ab 2026 plant der Kanton, 
jährlich CHF 250-300 Mio. in ein umfassendes Massnah- 
menpaket zu investieren. Eine zentrale Massnahme sieht 
vor, dass für die Jahre 2026-2029 zwischen CHF 110 Mio. und 

CHF 160 Mio. im Rahmen des Luzerner Innovationsbeitrags 
(LIB) für Unternehmen bereitgestellt werden. Aufgrund der 
zahlreichen Konzerne, die von der OECD-Mindestbesteue- 

rung betroffen sind, besteht ein erhebliches Risiko von Steu- 

erausfällen und Arbeitsplatzverlusten. 
Das gesamte Paket wird derzeit im Kantonsrat diskutiert 

und soll der Luzerner Bevölkerung im Rahmen eines obliga- 
torischen Referendums im September 2026 zur Abstimmung 
vorgelegt werden. Bei Annahme tritt das angepasste Stand- 
ortförderungsgesetz |15] am ı. . Oktober 2026 in Kraft. 

Unternehmen, unabhängig von ihrer Rechtsform, die im 
kantonalen Handelsregister eingetragen sind und im Kan- 
ton eine «wirtschaftliche Präsenz» [16] haben, sollen Förder- 
beiträge für Grundlagenforschung, industrielle Forschung 
und experimentelle Entwicklung erhalten. Die Auszahlung 
kann wahlweise als Steuergutschrift oder Direktzahlung er- 
folgen. Die Höhe der Förderinstrumente bemisst sich nach 
den Personalaufwendungen, Abschreibungen und Aufwen- 
dungen für Auftragsforschung. 

3.5 Schaffhausen. Der Regierungsrat des Kantons Schaff- 
hausen hat Mitte September 2025 den ersten Teil eines 
Standortförderungspakets angekündigt. Dieses Paket ent- 
hält jedoch noch keine neuen Förderinstrumente. Statt- 
dessen werden bestehende einzelbetriebliche Fördervor- 

haben, die hauptsächlich KMU zugutekommen, erweitert. 
Laut dem Bericht des Regierungsrats sollen neue Förderins- 
trumente erst im zweiten Teil des Pakets enthalten sein, da 

man zunächst die internationalen Entwicklungen abwarten 
möchte[17]. Die entsprechenden Vorbereitungsarbeiten lau- 
fen jedoch bereits. 
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